
Novartis in 
Griechenland und das 
«B-Money» aus Basel
Explodierende Gesundheitskosten, mutmassliche Schmier-
geldzahlungen und versteckte Prämien für Ärzte: Eigentlich 
wollte Novartis nur den Absatz in Griechenland ankurbeln. 
Jetzt steckt der Schweizer Pharmakonzern im grössten Skan-
dal der jüngeren griechischen Geschichte.
Von Simon Schmid, Ioannis Antypas und Sotiris Sideris, 21.02.2018

Neujahr, 2017: Am Rand der Dachterrasse des Athener Hilton-Hotels steht 
ein Mann und droht, in die Tiefe zu springen. Nach wenigen Minuten triV 
die Polizei ein. Ein –erhandlungsspezialist redet auf ihn ein B und hat Er-
folg. Der Mann tritt zurück von der 4rüstung und sagt seinen Namen. Er ist 
5I Jahre alt, Wngenieur, Novartis-Manager aus 4asel. 

Die 4eamten bringen ihn zur «ache. Dort erzählt er seine Geschichte, er-
klärt, was ihn zur –erzwei»ung getrieben hat. Ein gutes Jahr später sickert 
alles durch B und löst einen Skandal aus, der seit «ochen die griechische 
Politik erschüttert: KNovartis-GateL. Glaubt man den einen, ist es ein ?or-
ruptionsfall, der zu den schlimmsten in Griechenland gehört. Glaubt man 
den anderen, steckt nichts dahinter B ausser einer der übelsten –erleum-
dungskampagnen, die das Oand je erlebt hat. «er hat rechty

1. Ägäisches Eldorado
Die Geschichte von Novartis-Gate beginnt nach dem Jahrtausendwechsel. 
Griechenland geht es blendend. Das Oand ist dem Euro-Raum beigetreten, 
wird 2005 die ’lFmpischen Spiele ausrichten und bekommt allerorten ?re-
dit. 4ürger und Staat geben ihr Geld mit vollen Händen aus. Die Wndustrie 
»oriert, die Pharmabranche erwirtschaUet hohe ProZte. 

Griechenland importiert einen Grossteil der Medizin. Die Ausgaben des 
Staates für Medikamente explodieren: von einer Milliarde Euro im Jahr 
2001 auf fünf Milliarden Euro acht Jahre später. Auch weil es immer mehr 
Ärzte gibt: Griechenland hat schon damals eine der höchsten Ärztedichten 
in Europa, I00 lizenzierte Mediziner pro 100(000 Einwohner. 4is 201I wer-
den es nochmals ein –iertel mehr sein. Gleich drei Ministerien kümmern 
sich um Medikamentenzulassungen und Preispolitik. 

)ür die Pharmakonzerne gleicht das Oand einem fruchtbaren Acker. Önd 
besonders kräUig sät die schweizerische Novartis aus. 4ald erzielt deren 
TochterZrma Novartis Hellas einen Ömsatz von rund 500 Millionen Euro 
pro Jahr. 6um einen, weil die Produkte innovativ sind und das Marketing 
stimmt. 6um anderen, weil Novartis oCenbar 4eamte besticht. Das jeden-
falls behaupten «histleblower gegenüber Ermittlungsbehörden aus den 

REPUBLIK republik.ch/2018/02/21/novartis-in-griechenland-und-das-b-money-aus-basel 1 / 7

https://www.republik.ch/~simonschmid
http://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/griechenlands-premierminister-tsipras-unter-verdacht-der-justiz-manipulation-15443784.html
http://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/griechenlands-premierminister-tsipras-unter-verdacht-der-justiz-manipulation-15443784.html
http://ec.europa.eu/eurostat/tgm/table.do?tab=table&plugin=1&language=en&pcode=tps00167
https://www.republik.ch/2018/02/21/novartis-in-griechenland-und-das-b-money-aus-basel


ÖSA und aus Griechenland. Die Dokumente 8Teil 1 und Teil 29 liegen der 
Republik vor.

2. Die Aussagen der Whistleblower
Die Aussagen der «histleblower liegen in mehreren Protokollen vor, die an 
die 3Centlichkeit durchgesickert sind. Es geht um diverse ?orruptionsvor-
würfe gegen Novartis und gegen griechische Politiker.  

Erstens: ’Cenbar »iesst 200Q eine bedeutende Schmiergeldzahlung an den 
damaligen Gesundheitsminister Dimitris Avramopoulos. Dessen Ministe-
rium schreibt zu jener 6eit einen HW–-Test aus. 6wei Anbieter sind im Ren-
nen: Yhiron, eine PharmaZrma aus den ÖSA, kurz zuvor von Novartis über-
nommen. Önd Roche, ein weiterer Pharmakonzern aus der Schweiz. Yhi-
ron, so der «histleblower, habe einen Oistenpreis von I0 Euro für seinen 
Test herausgeschlagen, Roche habe 50 Euro pro Öntersuchung erhalten. 
Dies, obwohl die HW–-Tests in anderen europäischen Oändern nur I bis 1I 
Euro kosten. Den höheren Preis habe sich Yhiron mit einer Schmiergeld-
zahlung von Kmindestens 50 Millionen EuroL erkauU.

Die Anschuldigung ist nicht bewiesen. Novartis sagt dazu: Man kenne die 
4erichte über die GeschäUspraktiken in Griechenland, könne wegen lau-
fender Ermittlungen aber nicht Kdie Spekulationen in den Medien kom-
mentieren, die oCenbar teilweise durch die «eitergabe von Wnformationen 
aus einer vertraulichen Ermittlungsakte angeheizt werdenL.

Zweitens: 200q organisiert die PR-)irma KYommunication in PracticesL 
die K«orld Health DaFsL in Athen: eine ?ampagne mit Pressekonferen-
zen, Wnfoständen und «erbebeiträgen. Sie sucht dafür in enger Absprache 
mit dem Gesundheitsministerium Sponsoren B und wird unter anderem bei 
Novartis fündig. ?onstantinos )rouzis, ehemaliger –izepräsident von No-
vartis Hellas und eine der HauptZguren von Novartis-Gate, weiss oCenbar 
genau, wozu die hohen Sponsorenbeiträge B der «histleblower spricht von 
I0(000 Euro B dienen: um bei Avramopoulos, dem Gesundheitsminister, ei-
nen guten Oistenpreis für Medikamente wie AZnitor herauszuholen, den 
Novartis-–erkaufsschlager zur 4ehandlung von ?rebs.

Drittens: 200Ü versetzt das H1N1-–irus die «elt in Angst, die Schweine-
grippe. Gesundheitsminister Avramopoulos stuU das Gripperisiko als Ksehr 
hochL ein B und überredet ?ostas ?aramanlis, den damaligen Premiermi-
nister, eine Wmpfdosis für die gesamte 4evölkerung zu ordern. Das ist un-
gewöhnlich: Andere Oänder decken nur einen Teil der Einwohner ab. Den 
6uschlag, die WmpfstoCe zu liefern, erhält Novartis. «eil, so die Anschuldi-
gung, Novartis-Manager )rouzis mit einer 6ahlung von Knicht weniger als 
200(000 EuroL nachgeholfen habe. Genauere Wnformationen B wie das Geld 
überwiesen wurde, wohin es »oss B hat der «histleblower nicht.

Novartis gibt an, bislang keine Einsicht in diese Akte erhalten zu haben und 
Kweder vom Staatsanwalt noch vom Parlament in Griechenland über die 
Ermittlungen informiert wordenL zu sein. Auch sei bis anhin weder gegen 
Novartis noch gegen einen der aktuellen Mitarbeitenden formelle Anschul-
digungen, geschweige denn eine Anklage, erhoben worden.

Viertens: Ab 2010 soll ein Produkt den Absatz ankurbeln, das in der EÖ 
soeben die 6ulassung erhalten hat: ’nbrez, ein Wnhalator für Patienten mit 
chronisch obstruktiver Oungenerkrankung, also mit Raucherlunge. Wn Grie-
chenland rauchen vergleichsweise viele Menschen, der passende ’rt also, 
um das Mittel in den Markt zu drücken. Die –ermarktungsabteilung von 
Novartis hängt sich hinein. Aber überschreitet sie dabei die Grenzen des Er-
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laubteny Der ?onzern bezahlt oCenbar griechische Ärzte über seine Toch-
ter Sandoz dafür, Produkte wie den ’nbrez-Wnhalator zu verschreiben. Die 
6ahlungen laufen über ein Programm namens KExactlFL, bei dem Doktoren 
an pseudowissenschaUlichen Studien teilnehmen können und dafür ;000 
bis 5000 Euro erhalten B je nach Anzahl ihrer ausgestellten Rezepte. Das 
Geld kommt direkt aus 4asel, sagen die 6eugen. Wnsider nennen es K4-Mo-
neFL. Quelle für diesen –orwurf ist ein 4ericht des )4W. 

Fün3ens: Ähnlich läuU ein Schema sogenannter E-Panels ab, die zwischen 
200Ü und 201; stattZnden. Dabei werden Ärzte zum Ausfüllen von Markt-
forschungs-)ragebögen aufgeboten. «issenschaUlich sind diese )ragebö-
gen wertlos, die allermeisten werden gleich durch Novartis-–erkaufsleute 
selbst ausgefüllt. Doch die Panels dienen als –orwand, um Geld zu über-
weisen. –on I00 Euro pro 4ogen ist in den 6eugenaussagen die Rede. Ange-
stellte von Novartis überwachen das Programm in Excel-Tabellen mit ver-
borgenen 4lättern, 6eilen und Spalten. Sie beschriUen die Ärzte mit 4uch-
staben von A bis D gemäss ihrer K)reundlichkeitL und mit 6ahlen von 1 bis ; 
gemäss der Anzahl verschriebener Novartis-Medikamente. Es gibt interne 
Jahresziele: «er den Marktanteil von zwölf Prozent nicht erreicht, kriegt 
eine schlechte 4ewertung.

«as auch immer hinter den geschlossenen Türen der Athener Ministerien 
vor sich gegangen sein mag: Wn jener 6eit vor der )inanzkrise »iessen die 
Millionen im griechischen GesundheitssFstem reichlich. 2011 machen die 
Pharma-Ausgaben rund ein Drittel des griechischen Gesundheitsbudgets 
aus. Es ist der zweithöchste «ert innerhalb der ’EYD hinter Öngarn.

4ei Novartis Hellas »oriert das GeschäU auch dann noch, als die griechi-
sche «irtschaU allmählich in Schräglage gerät. «ie ?onstantinos )rouzis 
auf seinem Oinkedin-ProZl schreibt, steigt die )irma unter ihm zur grössten 
Arzneilieferantin des Oandes auf. 6wischen 200q und 2015 erhöht sie den 
Marktanteil von q auf 15 Prozent.

H. Das var-ardPjroke4t
?ompliziert wird es für die Pharmaindustrie erst, als die Schuldenkrise ihre 
volle «ucht entfaltet B also ab 2011. Mit den Rettungspaketen der EÖ, des 
W«) und der E64 wird die KTroikaL in Athen zum Dauergast. Griechenland 
muss ihren )orderungen nachkommen: die Steuern erhöhen, die Ausgaben 
senken.

201; kommt es für Novartis und Yo. knüppeldick. Der griechische Staat will 
die pharmazeutischen Ausgaben bei 2 Milliarden Euro deckeln und damit 
1,7I Milliarden Euro einsparen. Er halbiert die Oistenpreise für Medika-
mente, sehr zum Ärger der PharmaZrmen, die teils ihre Oieferungen ein-
stellen.

Griechenland steht bei ihnen bereits in der ?reide: Seit die Spitäler ihre 
Rechnungen nicht mehr bezahlen, sind bei Roche etwa )orderungen von 
200 Millionen Euro ausstehend. Novartis sitzt auf unbeglichenen )orde-
rungen von 150 Millionen Euro, wie später aus den Dokumenten hervor-
geht.

Wn dieser Situation beschliesst Novartis Hellas eine weitere Wnitiative, wie 
6eugen gegenüber den griechischen 4ehörden aussagen werden: das KHar-
vard ProjectL. Diesmal geht es nicht um WmpfstoC-AuUräge oder um grös-
seren Medikamentenabsatz B sondern darum, die Preissenkungen zu ver-
hindern.
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?onstantinos )rouzis übernimmt ein weiteres Mal den Oead. Dem Novar-
tis-–ize stehen weitere Manager zur Seite. Mutmasslich weiss sogar der 
damalige ?onzernchef Joe Jimenez vom Programm. Die Oistenpreise sind 
wichtig, weil die Medikamentenpreise in diversen europäischen Oändern 
voneinander abhängen: Griechische Preise spielen etwa in 3sterreich eine 
Rolle 8wo gewisse Arzneimittelpreise vom Durchschnitt in anderen Oän-
dern abhängen9, in Wtalien 8wo der Mindestpreis der Referenzländer ange-
wandt wird9 und auch in Deutschland 8wo die Methode uneinheitlich ist9.

Wm 6uge des KHarvard ProjectL »iessen gemäss den protokollierten 6eu-
genaussagen mehrmals 4estechungsgelder. Eine prominente )igur ist Ado-
nis Georgiadis, Gesundheitsminister von 201; bis 2015. Ex-Premierminister 
Andonis Samaras von der Nea Dimokratia soll auch Gelder erhalten ha-
ben. Novartis-Manager )rouzis soll eines Nachmittags um 15 Öhr mit sei-
nem schwarzen 4M« bei Samaras vorgefahren sein. Mit einem ?oCer vol-
ler 4anknoten im Gepäck.

M. Der 5achtwechsel
?orruption ist altbekannt in Griechenland. Doch die «irtschaUskrise hat 
die Menschen empZndlich gemacht. Massenentlassungen, Gehaltskür-
zungen und der 6usammenbruch der öCentlichen –ersorgung schüren die 
«ut und befördern die Sehnsucht nach tiefgreifenden –eränderungen. 

Einer, der die Gefühle kanalisieren kann, ist Alexis Tsipras, der energische 
Yhef der linksgerichteten Partei SFriza. Er verspricht, hart gegen ?orrupti-
on vorzugehen und die alten Eliten zur RechenschaU zu ziehen. 201I wird 
der einstige Aussenseiter zum Schrecken des Establishments zum Premier-
minister gewählt.

Auf den rasanten Aufstieg der Partei folgt bald die Ernüchterung. Selbst 
hochrangige 4eamte, die der ?orruption überführt wurden, kommen nicht 
hinter Gitter. Etwa jene Manager und 4eamte, die in den Siemens-Schmier-
geldskandal an den ’lFmpischen Spielen verwickelt waren. Der einzige Po-
litiker, der ins Gefängnis muss, ist der ehemalige –erteidigungsminister 
Akis Tsochatzopoulos, 201; wegen 4etrugs verurteilt. 

)ast zwei Drittel aller Einwohner bleiben unzufrieden mit dem ?ampf ge-
gen die ?orruption, schreibt TransparencF Wnternational in ihrem jüngsten 
4arometer. Önd die Griechen sind nicht die Einzigen, die nach der )inanz-
krise durstig nach Gerechtigkeit sind. 

z. vier ist die joli6ei
Auch andere Oänder rüsten ihre Justiz auf. Allen voran die ÖSA. Hier geht 
der Staatsanwalt aus dem Southern District of New Rork besonders ag-
gressiv gegen «irtschaUskriminalität vor: Preet 4harara, KSheriC der «all-
streetL.

201; knöpU sich 4harara Novartis vor, nach einem Tipp von «histleblo-
wern. Önd zwingt die )irma zwei Jahre später zu einem Rechtsvergleich. 
Novartis muss ;Ü0 Millionen Dollar bezahlen, weil es sFstematisch Provi-
sionen an Ärzte ausgerichtet hat, damit sie Novartis-Präparate verschrei-
ben. Patienten wurden illegalerweise telefonisch zu Nachbestellungen ani-
miert.

Novartis ist nicht die einzige PharmaZrma, die bei den 4ehörden in Öngna-
de fällt. 2012 triV es den ÖS-?onzern PZzer, 2015 die britische GS?, 201I die 
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ÖS-)irma 4ristol-MFers SSuibb und 201Q die israelische Teva Pharmaceu-
tical.

Doch Novartis taucht bei der Jagd nach schwarzen Schafen besonders häu-
Zg auf. Wn Südkorea wird der 4asler ?onzern 2017 zu einer Strafzahlung 
von 5Ü Millionen Dollar verdonnert. Aus dem Jahr 201Q datiert ein weiterer 
Rechtsfall, in den Novartis verwickelt wird. Diesmal ist es die ÖS-4örsen-
aufsicht SEY, die den ?onzern an die ?andare nimmt. 2I Millionen Dollar 
werden fällig wegen –orkommnissen in Yhina: Tber die dortige Tochter-
gesellschaU Sandoz habe man Ärzte auf teure ?ongresse nahe der Niagara-
fälle eingeladen B wo dann nicht Ausbildung, sondern Sightseeing angesagt 
war. Auch die Pseudostudien tauchen im 6usammenhang mit chinesischen 
Ärzten auf. Önd die Excel-Sheets, in denen die Ärzte kategorisiert werden: 
in Normalos und in KGeld-AnbeterL.

Die SEY-Öntersuchung sollte auch ihre Schatten nach Griechenland wer-
fen. Wm 6uge der Ermittlungen sagen zwei 6eugen von Novartis Hellas in 
den ÖSA aus B und legen 5000 6ahlungen an griechische Mediziner oCen.

Es ist genau die Art von Wnformation, auf die man in Athen gewartet hat.

f. Aumruhr i7 griechischen jarla7ent
Das Jahr 2017 beginnt in Griechenland auf höchst eigentümliche «eise: 
mit dem Suizidversuch des Wngenieurs auf dem Dach des Hilton-Hotels in 
Athen. Als ihn die Polizei vernimmt, bricht er zitternd zusammen. KMan 
will mir die Schuld in die Schuhe schieben für alles, was bei Novartis pas-
siert istL, klagt er. Novartis-Gate nimmt seinen Oauf.

6wei Tage später kündigt Justizminister Stavros ?ontonis an, gegen den 
?onzern werde ermittelt. Ein Rechtshilfegesuch erreicht die Schweiz. ?on-
tonis nennt die ACäre Kviel bedeutenderL als den Siemens-Skandal. Ele-
ni Touloupaki, frisch zur obersten ?orruptionsjägerin des Oandes ernannt, 
reist in die ÖSA, um sich mit dem )4W kurzzuschliessen. Wnzwischen sind 
die 6eugen zu dritt, sie sagen das ganze Jahr über aus.

Die –ernehmungen enden am 5. )ebruar 201q B am selben Tag, an dem die 
Erde von Athen unter dem Gewicht von Hunderttausenden Demonstranten 
bebt. Sie protestieren gegen das zahme AuUreten der Regierung Tsipras in 
der Mazedonien-)rage. Das 4alkanland nördlich von Griechenland heisst 
oUziell )RR’M, wird von den meisten Oändern aber Mazedonien genannt 
B ein ACront für viele stolze Griechen, die diese 4ezeichnung als Teil ihrer 
hellenischen Wdentität für sich selbst beanspruchen.

Tsipras gerät unter Druck. Önd prompt landet die Novartis-Akte zwei Tage 
später im griechischen Parlament. Die Namen der Wnvolvierten sind jetzt 
bekannt, die Mazedonien-Proteste Schnee von gestern. Alle reden nur noch 
über Novartis-Gate, die respektierte 6eitung K?athimeriniL widmet ihm 
am Sonntag sieben Seiten. 6wei ehemalige Premierminister und mehrere 
Ex-Minister sind unter den 4eschuldigten. Novartis-Gate ist jetzt ein dop-
pelter Skandal: 6ur Öntersuchung einer fehlbaren )irma ist eine PolitaCäre 
hinzugekommen.

Das Dossier lagert nun in einem abgeschlossenen Raum im ersten Stock des 
Parlamentsgebäudes. Nur jene Politiker, die in den Dokumenten genannt 
werden, und die Parteisprecher erhalten Einsicht in ausgewählte Passagen. 
Alle AngegriCenen streiten ihre Schuld ab. Sie sprechen von unbegründe-
ten und KabscheulichenL –orwürfen, von einer juristischen K)arceL.
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Wm Parlament wird eine Dringlichkeitsversammlung einberufen. Oeaks Zn-
den den «eg in die Presse und in soziale Medien. Die erste von vielen 
Entrüstungswellen bricht über die SFriza-Regierung ein: ’Cenbar wurde 
ein Regierungssprecher beim obersten Gerichtshof gesehen, kurz bevor der 
Staatsanwalt dort eintraf. Mischt sich hier jemand in die Justiz einy

Schnell erreicht der Skandal auch die Europäische Önion. Der einstige Ge-
sundheitsminister Dimitris Avramopoulos, der unter ?orruptionsverdacht 
steht, ist heute ?ommissar für )lüchtlinge. Wn 4rüssel rumort es: Negative 
PublicitF in diesem heiklen Dossier kommt der EÖ nicht gelegen.

?aum ein Tag vergeht in Athen ohne gegenseitige Schuldzuweisungen. Der 
–ize-Gesundheitsminister Pavlos Polakis plaudert aus, die 6eugen seien al-
lesamt Novartis-Angestellte, die man bei der Selbstbereicherung ertappt 
habe. ’ppositionspolitiker greifen die Regierung erneut an: «ie es über-
haupt sein könne, dass ein Minister 6ugang zu dieser geheimen Wnformati-
on habe.

Wmmer grössere Teile der Akte werden publik. Den anonFmen 6eugen 
schlägt ein Sturm der ?ritik entgegen. Whre Aussagen scheinen extrem ak-
kurat, etwa was den ehemaligen Novartis-Oandesvizechef )rouzis angehtV 
er hat inzwischen Ausreiseverbot. Doch sie bleiben vage bei den vermeint-
lichen Schmiergeldzahlungen. Gerüchte über ein 4ankkonto bei der Ö4S in 
6ürich machen die Runde. Doch es mangelt an 4eweisen.

T. Oäter und p8mer
Eine «oche ist der Skandal nun alt, und Griechenland ist gespalten. Auf 
der einen Seite stehen jene, die in Novartis-Gate einen tFpischen ?orrupti-
onsfall aus der –orkrisen-–etternwirtschaU erkennen. Auf der anderen Sei-
te sind jene, die ein plumpes Ablenkungsmanöver der Regierung wittern: 
Ausser den Sparprogrammen der Troika geht im Oand eigentlich nichts 
vorwärts.

6ehn Politikern wird ?orruption, Amtsmissbrauch und Geldwäscherei vor-
geworfen. )ast schon tragisch ist, dass zwei dieser drei Delikte gemäss Ar-
tikel qQ der griechischen –erfassung nicht straWar sind B weil die Amtszeit 
der betreCenden Politiker bereits zwei «ahlperioden zurückliegt. Nur eine 
Anklage der Geldwäscherei wäre überhaupt zulässig. Öm sie zuzulassen, 
müsste die Wmmunität der Politiker aufgehoben werden, und das kann nur 
das Parlament. Es entscheidet am heutigen Mittwoch über das Ansinnen.

Önterdessen hat Premier Tsipras den Druck auf Novartis erhöht. Mittels 
eines einfachen Dreisatzes rechnet er vor, dass die Schweizer )irma dem 
griechischen Staat einen Schaden von insgesamt ;,2 Milliarden Euro ver-
ursacht habe. Novartis kann zu dieser bombastischen 6ahl nicht Stellung 
nehmen, die )irma muss aus juristischen Gründen den Mund halten. 

Sie verweist auf ihr Statement: Die aktuelle Debatte beinhalte Kzahlreiche 
Aufsehen erregende und unberechtigte Anschuldigungen im Rahmen ei-
ner politisierten DebatteL. Man werde die Mitarbeitenden und das Önter-
nehmen gegen die Anschuldigungen verteidigen.

3. Ein neuer Anmang
«as an den Anschuldigungen dran ist, lässt sich derzeit schwer beurteilen. 
)ür alle genannten Personen gilt die Önschuldsvermutung, sowohl in der 
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Politik als auch bei Novartis. Sicher ist nur eines: Novartis-Gate wird Grie-
chenland noch eine «eile in Atem halten. 

«as bleibt, ist eine Momentaufnahme: von zwei Akteuren, die beide einen 
«andel durchmachen. Hier der verschuldete Mittelmeerstaat, der nicht 
länger 4ananenrepublik, sondern Erstweltland sein will B dort das mehr-
fach belastete Önternehmen, das eine neue Ethikkultur einführen und mit 
seinem neuen )irmenchef –asant Narasimhan das –ertrauen der Gesell-
schaU wiedergewinnen will.

’b das gelingty Der Ausgang von Novartis-Gate wird es zeigen.

Update: Novartis wurde im Juni 2020 von der US-Justiz wegen Korruption in Griechenland zu 
einer Zahlung über 345 Millionen Dollar verurteilt. Der Novartis-Angestellte, der mutmasslich 
in den Fall verwickelt ist und sich in Athen das Leben nehmen wollte, wurde in einer früheren 
Textversion namentlich genannt. Die betreffende Person hat uns gebeten, den Namen zu 
entfernen. Wir kommen diesem Wunsch nach. Es besteht kein öffentliches Interesse an einer 
Namensnennung.
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